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Algeneiner Obrerſcleſſher Anzeige: 


ce Jahrgang. Drittes Quartal, 


Neo, 67. Ratibor, den 21. Auguſt 1819. 


N 0 e h we hr. 


1 Ueberlegung und gutem Vorbe⸗ 
dacht von mir gewähltes Wort in einem 
Aufſatze in Nro. 61 des Allgem. Oberſchleſ. 
Anzeigers hat irgend einen Uebelwollenden 
veranlaßt, in Nro. 65 deſſelben Blattes 


einen bitterbdſen Ausfall auf meine Perfon _ 


zu machen und mich als einen Maun 
darzuſtellen, der gewiſſenlos genug iſt, 
ohne Grund den guten Ruf ſeiner Nebeu⸗ 
menſchen anzutaſten. Die Würde meines 
Amtes und das Gefühl für ſittlichen Anz 
ſtand, das in der Bruſt jedes Gebildeten 
wohnt, verbietet mir in den Ton einzu⸗ 
ſtimmen, den ſcc mein Gegner gehen 


9＋ 


ne 


mich erlaubt. Ueberhaupt will ich zu 
meiner Rechtfertigung der Worte nur 
wenige brauchen. An ihren Früchten ſollt 
ihr ſie erkennen: heißt es; denn wenn 
mein Leben und Wirken nicht fuͤr mich 
ſpricht, ſo werden auch keine wortreichen 
Vertheidigungen, ich mag ſie nun ſelbſt 


ſchreiben, oder durch andere für mich 


ſchreiben laſſen, mich von den gemachten 


Vorwürfen und Schmaͤhungen reinigen. 


Mit wem ich es hier eigentlich zu thun 
habe, weiß ich freilich nicht; aber mehr 
als wahrſcheinlich iſt es mir, daß es ein 
Menſch iſt, der die Gelegenheit wahrnimmt, 
einen lange verhaltenen Ingrimm auf mich 
losbrechen zu laſſen, und ich bin des feſten 
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Glaubens, daß nicht der Herr Prälat 
Zolondek Verfaſſer jenes ſchmaͤhenden Auf⸗ 
ſatzes ſeyn kann. Denn erſtens wurde der 
Schreiber deſſelben von einem Geiſte getrie⸗ 
ben, der einem Manne, welcher die Reli⸗ 
gion der Liebe predigt, fremd iſt; ſodann 

blickt aus der ganzen Abſicht eine Geſin⸗ 
nung hervor, die weit entfernt von derjeni⸗ 
gen iſt, welche der Herr Praͤlat mir bisher 
wenigſtens gezeigt hat; endlich ſind mir 
auch Proben von der Schreibart des Herrn 
Praͤlaten zu Geſicht gekommen, die mit 
dem beſagten Aufſatze nicht die geringſte 
Aehnlichkeit haben, und fur meine Ueber⸗ 
zeugung entſcheidender ſind, als alle wol⸗ 
fiſchen Beweiſe in der homeriſchen Kritik. 
Wie könnte auch ein Mann von fo aner⸗ 
kanntem Scharfſinn, als der Herr Praͤlat, 


meine Worte dermaßen mißverftehen, als 


der mir unbekannte Verfaſſer ſie mißver⸗ 
ſtauden, oder vielmehr gemißdeutet und 
verdreht hat. Denn ich rede von gewiſſen⸗ 
loſen Landſchullehrern, und er von pflicht⸗ 
maͤßigen; ich bezeichne dieſelben aus leicht 
einzuſehenden Gründen durchaus nicht 
uber, er ſpricht von denen des Ratiborer 
Inſpectorats; ich ſporeche von ſolchen, 
welche die Verpflichtung haben Deutſch zu 
ehren, er von ſolchen, die Polniſch lehren 
mirffen ; ich alſo von Ortſchaften, wo auch 
Deutſche wohnen, er von ſolchen, die lau⸗ 
ter polniſche Bewohner haben. Es iſt alfe: 
ſonnenkfar, daß wir beide den ganz 


verſchiedenen Verhältuiſſen und Leuten 


ſprechen. Warum dreht er alſo meine 
Worte um und läßt mich eine beleidigende 
Schmaͤhung gegen einen ganzen Stand 
ausſprechen, den ich wenigſtens eben fo 
gut zu ehren verſtehe, als der Herr Prälat 
Zolondek? Meine Achtung für einzelne 
Landſchullehrer habe ich ſchon amtlich da⸗ 
durch beurkundet, daß ich mehrere junge 


Leute unmittelbar aus ihren Schulen in 


das Gymnaſit ium aufgenommen habe: wie 
kann man alſo fo unchriſtlich ſeyn, meinen 
Worten einen fo ganz falſchen Sinn unter⸗ 
zulegen -und mich alle Landſchullehrer der 


polniſchen Kreiſe der Gewiſſenloſigkeit be⸗ 


zuͤchtigen laſſen? Wenn ich behauptete, 


daß Leute vom gelehrten Stande mit Gau⸗ 
nern und Spielern Gemeinſchaft machten; 
wuͤrde denn irgend jemand glauben, daß 
damit der ganze gelehrte Stand, und der 
eines beſtimmten Kreiſes gemeint ſey, 
würde man nicht vielmehr annehmen, 
nur einzelne verächtliche Individuen dieſes 
Standes treffe der Vorwurf? Und was iſt 
denn die Veranlaſſung zu dieſem Ärger: 
lichen Streit? Durch meinen Stand als 
Director einer gelehrten Schule habe ich 
in kurzer Zeit vielfache Gelegenheit ge⸗ 
habt, eine himmelſchreiende Gewiſſenloſig⸗ 
keit mancher Landſchullehrer kennen zu 
lernen, und die herzzerreiſſendſten Klagen 
der Eltern darüber vernommen, die, ob ſie 
gleich ihre Kinder in die öffentliche Orto⸗ 


N 


ſchute geſchickt und bem Schullehrer obeu⸗ 


drein auſehnliche Gelder für Privatunter⸗ 
richt gezahlt hatten, dennoch die Kraͤnkung 
erfuhren, daß ihre Kinder nicht in das 
Gomnaſium aufgenommen werden konn⸗ 
ten, weil fie nicht im geriugften Deutſch 
verſtauden. Bin ich alſo wohl zu tadeln, 
wenn mir der Jammer dieſer guten Leute 
zu Herzen ging, und wenn der Gedanke, 


daß ihre Kinder doch ebenfalls Anſprüche 


auf hoͤhere Bildung haben, mich dazu ver⸗ 


“anlaßte, gelegentlich ein Wort davon fallen 


zu laſſen? Mein ſtaunender Gegner wuͤrde 
noch weit mehr ſtaunen, wenn ich meine in 
dieſer Hinſicht gemachten Erfahrungen mit⸗ 
theilen wollte. Gewiſſenlos aber nenne ich 
diejenigen Schullehrer, die den Bemühun⸗ 
gen der weiſen Landesregierungen, die 
volniſchredenden Einwohner Oberſchleſiens 
tuch für die deutſche Sprache zu gewinnen, 
ind den Deutſchredenden die Sprache ihres 
Andes fürſten zu erhalten, auß Truͤgheit 
oder böſem Willen entgegen handeln, und 


zehnfach trifft dieſer Vorwurf diejenigen, 


die unter ihren Schulkindern eine Menge 
Deutſchredende haben und dennoch nur in 
boniſcher Sprache lehren. Was der Ver⸗ 


faſſe jener Zurechtweiſung fiber Die gelehr⸗ 


ten Schulen ſpricht, beweiſt, daß er dem 


lieben Schlendrian das Wort redet. Er 


mag feine Gründe haben, die fo häufig ges 
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glauben, daß gerade aus dieſen die tůch⸗ 
tigſten Rechtsgelehrten, die gelehr⸗ 
teſten Mediciner und Doctoren der Theo⸗ 
logie hervorgegangen ſind, weil kräftige 
Naturen ſich auch durch die ſchlechteſte 
Schule nicht zerſtöhren laſſen: allein ich 
habe gehört und ſogar geleſen, daß fie mit⸗ 
unter auch Leute gebildet haben, denen 


man nachſagt, daß ſie weder die deutſche 


noch polniſche Sprache gründlich verfichen, 
und in Feiner pon beiden zu ſchreiben wif- 
ſen. Was ſoll aber dieſe Lobrednerei grade 
zu einer Zeit, wo Oberſchleſien zwei neue 
jugendlich emporblühende Gymnaſien ers 
halten hat, deren Vorſteher und Lehrer 
ihres hohen Berufs wahrhaftig nicht unein⸗ 
gedenk find, und die ſelbſt in dem fromm⸗ 
ſten Gemüthe die Sehnſucht nach den er⸗ 
loſchenen Kloſterſchulen unterdrücken muͤſ⸗ 
fen. Hier lege ich die Feder nieder, nicht 
um den berührten Gegenſtand aufzugeben, 
ſondern um nur ineinen Gegner zu verlaſ⸗ 
fen; der, weil er nicht verſtand die Sache 
zu einem belehrenden Streite zu erheben, 
fie zu einer gemeinen Zaͤnkerei herabzog. 


8 r. Linge, | 
Director des Königl. Gymnaſium 


mn Ratibor. 


preiſen, und ich will feiner Verſicherung 


* 
„ . 0 n 


Waſſer, verſchiedenes 
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Empfehlung. 

Bei meiner Abreise von hier nach 

Cosel, war es mir nicht mehr möglich, 

mich vorher bei allen lieben Freun- 

dinnen und Bekannten persönlich 

zu empfehlen: Ich thue es hiemit 

schriftlich, und wünsche ihnen allen 

ein herzliches Lebewohl. 5 
Ratibor den 16. August 1819. 

Ernestine von Hain 

geborne von Wrochem, 


Auctions = Apertiffement. 


Von dem unterzeichneten Gerichts⸗ 


Amte werden den 7ten September c. 
früh um 8 Uhr auf der Czernitzer 
Alaunhüͤtte in der Behauſung des Hrn. 
C. F. Steinitz nachſtehende Sachen 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
an den Meiſtbiethenden verkauft: 5 und 
ein halber Eimer Spiritus, 8 Flaſchen ſehr 
ſtarker Spiritus, 100 Flaſchen Köllner 
aus = Geräthe, 
Meubels, Tiſche, Stühle, Secretair, 
Commode, Schranken, . Porzel⸗ 
Be Steingut, Glas⸗Wer en > 
jchen, eiſerne Oefen und glafirte 
e 2 aileene Befen un gahe: 3 A 
ein Fupferner Waſchleſſel, und verichiedene 
andere Eiſen⸗Waaren zum Haus = Ges 
brauch, 7 und ein halbes Pfund Indigo und 
fonftige gute Farben, 1 Pfund Cochenille⸗ 
Roth, einige Centner Mahagoni⸗Fourniere, 
eine Parthie Fenfter-Glad, 10 Faſchen 
Beitze und Politur, zwei Säulen von 
weißem Moiree, eine Quantität Meßing⸗ 


Bronze, eine Kiſte Pariſer Maſſe beſtehend 


in verſchiedenen Figuren zu Meubels⸗ 
Verzierungen. Ferner an Tiſchler⸗Hand⸗ 
werkszeug: 6 Hobelbaͤnke nebſt Zubehör, 
8 Doppel Rauh ⸗Baͤnke, 8 Doppelhobel, 


7 Stück Schlichthobel, 9 Stuck Schropp⸗ 
hobel, 11 Stuck Koͤhlhobel, 6 — 
Sägen, 7 Schließſaͤgen, 6 Dutzend Schraub⸗ 
Zwingen, Schraub⸗ Knechte, Leim⸗Pfannen, 
Stemmeiſen, Schni e ein eiſer ner 
Schraubſtock, ein Schleifſtein nebſt Kaſten, 
eine Quantitat Spaniſches Rohr, zwei 
Nun ⸗Schneide⸗Boͤkke, eine Stärk: 
kaſchiene, eine Handmuͤhle zu verſchie⸗ 
denem Gebrauch nebſt Zubehör, eine Anzahl 
Bohlen: und Spuͤnde⸗ Bretter von Kirſch⸗ 
baum und andern harten Holz- Arten, 
und allerhand andere Sachen — wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Ratibor den 14. Auguſt 1819. 


Das Gerichts-Amt des Gutes zernitz. 


Stanjek, f 
Ji—uſtitiarius. 


Yoertiffement 

wegen VBerpacdhtuı 8 arti 

Schmatffhen Krerfhamiu Cblo⸗ 
nowska bei Groß⸗Staniſch. 


Von Seiten des hieſigen Gerichts-Amts 
wird hiermit bekannt gemacht, daß der zu 
Colonowska (auch Staniſcher hoher 
Ofen genannt) belegene, den Werkmeifte: 


pan, nebfe Kere fe, eee ere 


ber a. c. an, auf drei nach einander fil⸗ 
gende Jahre an den Meiſtbiethenden ver⸗ 
pachtet werden ſoll. 

Der Licitations⸗ Termin iſt auf 
den gten September a. c. 
Vormittags um 10 Uhr in loco Colo- 
nowska feſtgeſetzt; wozu zahlungsfähge 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Groß⸗Strehlitz den 12. Auguſt 1819. 

Das hieſige Gerichts- Amt, 
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Beylage zu No. 67 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 1 


vom 21. Auguſt 1819. 


A u E ig e. 

Die früherhin mit meinem Bruder 
Flatau jun, in Breslau en gros geführte 
Schnittwaaren Handlung werde ich 
von künftiger Woche an unter meiner 
eignen Addreſse sowohl en gros als/ 
en details allhier fortführen. Ich em. 
pfelile mich Einem Hochzuverehren. 
den Publico mit den modernsten Ar- 
tikeln in den billigsten Preisen und 
verspreche eine prompte und reelle 
Bedienung. 

Mein Gewölbe ist auf der Oder. 
gasse in dem Hause des Schneider. 
meister Herrn Gawenda. 

Ratibor den 20. Aug. 1819. 


Theodor Caro. 


Bekanntmachung. 
Es ſoll die Arrende zu Schieroth 
Toſter Creiſes, von Michaelis d. J. auf 
3 hinter einander folgende Jahre, ander⸗ 
N weitig verpachtet werden. Pacht ⸗ und 
Cautions⸗Faͤhige werden eingeladen, fich 
dieſerhalb an das Dominium zu wenden, 


Schieroth den 15. Auguſt 1819, 


- Anzeige. 
in verheuratheter, jedoch kinderloſer 
| Mann, wuͤnſcht als 8 wi 
| Keller = Beamte fo bald als möglich einen 
Poſten zu bekommen. Derſelbe iſt nicht 
nur mit den empfehlungswertheſten Zeug⸗ 
r ſeine früheren Dienſtverhaͤltmiſſe 


— — 


verſehen; ſondern auch vermoͤgend, erfor⸗ 
derlichen Falls, eine Caution zu leiſten. 
Auf poſtfreie Aufragen, ertheilt eine 
nähere Nachweiſung 
Die Redaktion d. O. A. 


Ratibor den 19. Aug. 1819. 


Anzeige. 
Das diesjährige Obſt des Schloß⸗ 
artens zu Rudnik iſt zu verpachten; 
We haben ſich an den dortigen 
able tö = Beamten des baldigſten zu 
melden. 


Rudnik den 20, Auguſt 1819, 


Anzeige. 5 

Unterzeichnete zeigen Einem Hochzu⸗ 
verehrenden Publico ganz ergebenſt an, 
daß ſie, außer mehrern andern Waaren⸗ 
Artikeln im neuſten Geſchmack, auch eine 
Partie weiße glatte Cambries ſo eben 
erhalten haben, die in den billigſten Preiſen 
zu haben find. Indem Unterzeichnete um. 
gefällige Abnahme bitten, verſprechen fie 
zugleich die billigſte und reellſte Bedienung, 
um das bisher genoſſene Zutrauen Eines 
Hochzuverehrenden Publicums auch ferner 
theilhaftig werden zu konnen. 
Ratibor den 20. Auguſt 1819. 


K. Friedländer & Sohn, 


—— 


2) 


88 Subhaſtations-Patent. . 
Auf den Antrag der Weber meiſter 
Jacob Giehlſchen Erben ſubhaſtiren 


wir hierdurch das zum Giehlſchen Nach⸗ 


laße gehörige, nahe am Doktorgange sub 


No. 31 gelegene, gerichtlich auf 120 Rthl. 


Courant gewürdigte Teichſtuͤck, beſtehend 
aus zwei Magdeburger Morgen Flaͤchen⸗ 
Inhalt, und feßen einen einzigen, mithin 
eremtorifchen Biethungs⸗ Termin in uns 
erm Seßions Saale vor dem Herrn 
Stadt: Gerichts -Afefor Luge auf den 

ten September 1819 feſt, mit der 
Aufforderung an Kaufluſtige, ſich in dem⸗ 
ſelben einzufinden und zu gewärtigen, daß 
dem Meiftbiethenden dieſes Teichſtuͤck nach 
eingeholter Genehmigung der Erben und 
des Vor mundſchaftlichen Gerichts erfolgen 


ird. 4 2 
— Außerdem iſt Bedingung des Kaufs 
1) daß Käufer die Tar⸗ und Subhaſta⸗ 
tions⸗Koſten ohne Anrechnung auf das 
Kaufgeld übernimmt, ; 8 
2) — ae! — Dub u Beam 
und ohne Vertre 0 gi 
an Pr. ENGE ene und 
) Käufer die Kaufgelder, halb nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag, und halb nach 
erfolgter Tradition in unſer Depoſi⸗ 
torium baar einzahlen muß. 
Naubor den 5. Julgns to. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor. 


Kretſchmer. Luge. 


Auctions Anzeige. 
Der Unterzeichnete wird im Auftrage 
Eines Koͤnigl. Hochpreißlichen Oberlaudes⸗ 
Gerichts von Oberſchleſten Zehe 
am 30. Auguſt d. J. Nachmittagt 
2 Uhr und an den folgenden Tagen auf 
dem Seßions⸗Hauſe des Oberlandes⸗ 
Gerichts hierſelbſt: A 

pinde und Tiſche von Mahagoni: 

olz, einen großen Mahlkaſten von 
ahagoni⸗Kolz mit Mahl-Apparat 


+ en at pt vn 2 | 


geniz und 
und Waſch⸗Secretair von Mahagoni- 
Holz, einen großen Spiegel mit Ma⸗ 
hagoni⸗Rahm, Coffres, einen Leiter⸗ 
Wagen Schlitten, Schreibſpind, ei: 
fernen Waage⸗Balken, 38 große und 
kleine Oehlgemaͤhlde mit Rahm, Klei⸗ 
dungs⸗Stükke, einige Centner Stärke, 
und eine Bibliothek von 157 Bänden 
ſchoͤnwißenſchafrlichen und lehrreichen 
Inhalts, nebſt einigen Landcharten 
und 1 Copier-Maſchine 

gegen. gleich baare Zahlung in 

3 


ourant öffentlich an den Meiſtbie⸗ 


tenden verkaufen, wozu die Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden, en 
Ratibor den 9. Auguſt 1819. 


Wock e. 


Anzeige. 
it einem guten Wein⸗Laager verſorgt. 
cogr l . . — ein ober 
reudes Publicum davon in Kenntniß zu 
ſetzen; da ich die Preiſe nach Verhältniß 


billig ſtellen kann, ſo ſchmeichle ich mich i 
einer geneigten Abnahme. Auf Flaſchen 


das Quart in Nom. Muͤnze: Nhein- Wein 


75 K. Gg. ue en 18, 24, 90, 
70, 19, % fl. Spar oe sn 
30 ſgl., Madera 40 ſgl., Medoc 24 Sul; 
bei einer größeren Abnahme kann ich die 
Preiſe billiger ſtellen. 

Ratibor den 17. Auguſt 1819. 


Dem s. 


Auctions = Anzeige. 
Im Auftrage Eines Hochpreißl. Pu: 
Te die zum Herchlahe des 
errn Geheimen Juſtiz⸗Rath Schultes 
— — Meubles, ſo wie eine nicht unbe⸗ 


nde Bibliothek und eine Quantitat 


h „ den »s6ten und 17ten 
September d. J. ittags um 2 


Uhr meiſtbietend verſteigert werden, wozu 


Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Ratibor den 5. Auguſt 1819. : 
Kerſten, v. C. 


Auctions ⸗ Anzeige. 


Auf hieſigem Rathhauſe wird den 23. 
Auguſt 1819, Vormittags 9 Uhr, der 
in Betten, Kleidungs⸗Stuͤcken, Meßing, 
Meubles, und vorzüglich in Gurtler⸗ 
Handwerkszeug beſtehende Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Güͤrtlermeiſters Huhn, gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant, meiſt⸗ 
diethend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch einlader. ö P 

Ratibor den 30. July 1819. 
f E ch aͤ fe r. 


Anzeige. 

Die in No. 62, 63 u. 64 dieſes Blattes 
angezeigten Wagen (wovon jedoch der zwei⸗ 
ſpaͤnnige bereits verkauft iſt) können Kauf⸗ 
luſtige hier in Ratibor in Augenſchein neh⸗ 
men, und den genaueſten Preis zugleich 
erfahren durch die 

Redaction 

Ratibor 


Oberſchleſ. Anzeigere. 
17. Auguſt 1819. 


Si Auctions = Yuzeige, 

ie zun 

Juſeige n Nachlaß des verſtorbenen 
ten, beſteben in Wäfche, 
dungsſtuͤcken, Meubles, 
Pferdegeſchirren, und verſchiedenen Buͤ⸗ 
chern, werde ſch am T5ten Septbr. 
* 8 Ir um 9 ＋ en a 
zu Hultſchin gegen gleich baare 5 
lung ee an den Meſtdierhenden 


chultes i ec 
ee, zn 
Hausgeraͤthen, 


öffentlich verkaufen, wozu Kaufluſtige Hier: 
durch eingeladen werden. : 
Loslau den 7. Auguſt 1819. 
Vigore Commissionis. 


Ranoſchek. 


Anzeige. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zum 
bevorſtehenden Markte mit feinem Tuch⸗ 
und Caſimir⸗Laager von inn⸗ und aus⸗ 
laͤndiſchem Fabrikate; derſelbe verſpricht 
billige Preiſe und die reellſte Bedienung. 

| Bernhard Frank 
aus Leobſchuͤtz. 


— 


Anzeige. 

Es kann ein junger Menſch in einer 
bedeutenden Handlung als Lehrling eine 
Aufnahme finden, wenn derſelbe die gehd⸗ 
rigen Schulkenntniße beſitzt, eine ſchöne 
Sanbfehrite d e und deutſch 

richt eine gute Erziehun oßen 
bat. Die Bedingungen e une ls 
ſehr billig, und es wird ihm nicht an Gele⸗ 
genheit fehlen, ſeine Kenntniße erweitern 
zu können. 

Aeltern oder Vormuͤnder konnen auf 
poſtfreie Anfragen das Naͤhere erfahren 
durch die N 


Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 
Ratibor den 12. Auguſt 1819. 1 


Anzeige. 
Von Michaely a. c. an, ſoll bie 
Arrende zu Zyrowa nebſt dem dazu gehö⸗ 
rigen Schänkhaus auf drey nach einander 
Igende Jahre verpachtet werden, wozu 


ein Licitations⸗Termiu auf 


den 9, Septbr. 2. 6. loco Zyrowa 
Ws Se \ 


8 1 
Dieſe Arrende hat einen ſehr reichlichen 
Abſatz, indem nicht nur ſechs andre Ort⸗ 
ſchaften ihren Schank⸗Bedarf von derſelben 
zu nehmen verpflichtet ſind, auch eine im⸗ 
merwaͤhrend ſtarke Paſſage durch Zyrowa 
ehet, fo iſt die Nähe des Wallfahrts⸗Orts 
nnaberg, welchen jährlich viele Tau⸗ 
ſende von Menſchen beſuchen, dem Abſatze 
überaus vortheilhaft. Die Gebaͤulichkeiten 
und alle zur Brennerey gehörige Utenſilien 
ſind in dem beſten Zuſtande. ; 
Pachtluſtige werden daher eingeladen 
ſich zu dem anberaumten Termine einzu⸗ 
finden; die näheren Bedingungen kann 
man auch vorher ſchon erfahren bey 
N Chriſtophsky, 
Ober⸗Amtmann. 


Zyrowa den 6. Auguſt 1819. 


Anzeige. N 

Ein gebildeter junger Mann, der Deutſch 
und Polniſch ſpricht und Kenntniße in der 
Mufte beſitzt, wünſcht ſofort ein Unterkom⸗ 
men als Hauslehrer bey einer Herrſchaft zu 

nden. 8 

0 Auf Portofreye Anfragen, weiſt die 
Redaktion des Oberſchleſ. Anzeigers den⸗ 
ſelben nach. r 


* = 
s — * 


Dienſtgeſuch eines Kochs. 
Da ich von Michaely d. J an, meinen 


ſeit 12 Jahren zur Zufriedenheit meines 


Brodherrn, des Herrn Landes = Direktor 
von Strachwitz Hochwohlgeb., gelei⸗ 
ſteten Dienſt verlaſſe; fo wünſche ich von 
diefer Zeit an einen anderweitigen Dienſt 
zu erhalten. Diejenige Herrſchaft welche 
davon Gebrauch zu machen belieben ſollte, 


1 


U 


erſuche ich ganz ergebenſt mich des bal⸗ 
digſten davon zu benachrichtigen; ich ver⸗ 
ſpreche, mit fortdauernder Befließenheit 
mich um Ihre Zufriedenheit zu bemühen, 
Felix Kraftzik, 
Koch. 


Anzeige. 

Es kann vom k. Octbr. a. c. an, ein 
Arrende- Verwalter bey einer Herrſchaft 
eine Anſtellung finden. Derſelbe muß ver⸗ 
heurathet, in der Brenn⸗ Fabrication vor⸗ 
zuͤglich erfahren ſeyn, und eine Caution 
zur Deckung der Inventarien⸗Stüuͤcke von 
ohngefaͤhr 100 Rthlr. Cour. zu leiſten 
vermögen. si 
Diejenigen welche ſich hierum bewerben 
wollen, belieben die Atteſte über ihre 
fruͤhern Dienſtverhaͤltniße poſtfrey an die 
Redaktion des Oberſchl. Anzei⸗ 
gers einzuſenden. — 

Ratibor den 12. Aug. 1819, 


Die Redaction. 


Getrelde⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ | 
lauer Scheffel, in Courant. 


D Wei⸗ Rog⸗ Ger⸗ Ha⸗ Erb⸗ 
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Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen 8 Dr, Cour, pro Spalten ⸗ Zelle. 


